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Nr. 297.
Die Marokkodebatte in der franzöſiſchen Depulierken kammer

Erſtes Hauptblatt.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſetzte am Sonnadie Beratung des deutſch franzöſiſchen Segen fort. u
ſehen gen r wiederum zahlreiche Zuhörer einge

auch der deunweſend ſche Botſchafter Frhr. v. Schoen war
Deschanel, Präſident der Kommiſſion für auswärtigelegenheiten erklärte: Die be die Vere ſwor

tung für eine Ablehnung des Abkommens nicht übernehmen
Man müſſe daran denken, daß Frankreich während der Ver
handlungen Tag für Tag England und Rußland auf dem Lau-
fenden gehalten habe. Man müſſe an die heiklen Verhand
lungen mit Spanien denken. Der Redner erinnerte dann an
die Rede Kaiſer Wilhelms II. in Tanger, die die Unabhängig-
keit Marokkos verbürgt habe und an die Worte des Fürſten
Radolin an Rouvier: Wir ſtehen heute hinter Marokko mit
allen unſeren Kräften! Nachdem Redner ſeine hohe Befriedi-
gung über die Klauſel betreffend den Haager Schiedsgerichtshof
ausgedrückt hatte, kam er auf den Kongo zu ſprechen und ſagte,
er wolle den Schmerz nicht verbergen, den er empfinde. Der
Verluſt, den Frankreich erlitten, dürfte nicht nach der Zahl der
Koloniſten berechnet werden, ſondern nach dem Ken

Vaterlande geſchentt
hätten, Brazzas und ſeiner Genoſſen. (Lebhafter Beifall.)
Frankreich ſei ſi chſchuldig, daß es die Rechte Belgiens am Kon
go und Spaniens in Marokko reſpektiere. Was Spanien an-
lange, ſo ſei die Lage nicht mehr dieſelbe, wie im Jahre 1904.
Man habe Sanien 15 Jahre gewinnen laſſen. Dem müſſe
Spanien ſeinerſeits Rechnung tragen. (Beifall.) Die fran-
zöſiſche Entente mit England bleibe zuſammen mit dem ruſſi-
ſchen Bündnis die beſte Friedensgarantie. Unzweifelhaft wer-
de die Entente der Mächte ſich im Verlaufe der Jahre kräftigen.
Frankrei chmüſſe ſeine Arbeit in Marokko unverzüglich in die
Hand nehmen. Redner entwarf dann ein düſteres Bild von
dem Zuſtande Europas infolge des italieniſch-türkiſchen Kon-
fliktes, der Rivalität zwiſchen England und Duetſchland und
der Lage auf dem Balkan. Deutſchland bemühe ſich, die Welt
wirtſchaftlich zu erobern und ſuche ſich in Marokko, in Perſien,
in China, in Alexandrien, in Bagdad und am Kongo auszu-
breiten. Unter dieſen Verhältniſſen habe Frankreich nicht mehr
die freie Wahl der Pläne. Die Einheit der Geſichtspunkte ſei
ein unerläßliches Erfordernis ſeiner Politik. Frankreich brauche
eine ſtarke Politik zur Verteidigung ſeiner heiligen Sache des
Friedens in Ehren, der Größe Frankreichs und der Rechte
Europas. (Langanhaltender Beifall. Miniſterpräſident Cail-
laux beglückwünſcht den Redner.)

Der Deputierte Denis Cochin warf die Frage auf, was ge-
ſchehen würde, wenn der Vertrag nicht angenommen werden
ſollte. Zweifellos würde Deutſchland nach Agadir zurückkehren,
aber dann würde auch England ein Wort dazu ſprechen. Dieſe
Verſicherung habe Sir Edward Grey gegeben. Aber wenn man
zugäbe, daß der Vertrag ratifiziet werden müſſe, ſo ſei das
kein Grund, zu verſchweigen, wie ſchlecht jedermann davon
denke. Er wünſchte, daß die franzöſiſche Regierung der Re-
gierung des Deutſchen Reiches gegenüber eine ebenſo ſtolze
Sprache geführt hätte, wie ſie Sir Edward Grey dem deutſchen
Botſchafter gegenüber geführt habe. Aber wir wiſſen ja nicht,
was ſich eigentlich abgeſpielt hat. Zum mindeſten haben wir
uns geweigert, anzuerkennen, daß die Geſte von Agadir die
Antwort auf den Marſch nach Fez geweſen ſei. Nichts in dem
Verhalten Frankreichs habe dieſe Geſte gerechtfertigt. Die
franzöſiſchen Soldaten ſeien nach Fez gegangen, wie die fran-
zöſiſchen Seeleute der „Delhi“ zu Hilfe geeilt ſeien, mit Rück
ſicht auf eine dringende Gefahr. (Lebhafter Beifall.) Es frage
ſich, inwiefern das Marokkoabkommen die Rechtsverhältniſſe
im ſcherifiſchen Reiche ändere, die international bleiben. Ein
Beiſpiel dafür ſei de Zuſammenſetzung der marokkaniſchen
Staatsbank, die Rechtspflege, das Komitee für öffentliche Ar-
beiten uſw. Frankreich bezahle einen teueren Preis für ein
Marokko, das aller Welt gehören werde. Wie dem aber nun
auch ſei, er hoffe, daß die Entente mit England ſich fortdauernd
feſtigen werde, und daß die Beziehungen zu Spanien herzliche
bleiben. Wie aber würden die Beziehungen zu Deutſchland ſich
geſtalten? Der Redner ſchloß, nie haben wir daran gedacht,
Deutſchland den Platz an der Sonne ſtreitig zu machen. Wenn
es aber unſere Aktionen im Mittelmeer hindern will, fürchte
ich alles. Sagen Sie uns, daß Sie ſich darin niemals behin-
dern laſſen wollen. (Lebhafter Beifall.) Redner erklärt
ſchließlich, daß er dem Vertrage nicht zuſtimmen werde mit

nene

und läßt Klarheit ſtark vermiſſen.
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151. Jahrgang.
Rückſicht auf das, was der deutſche Reichskanzler dazu geſagt

l thabe. (Beifall im Zentrum und auf Rechten dere
Die Sitzung wird darauf aufgehoben.

Kiſſand, Perſien und die Dardaneſen
Merſeburg, 18. Dez.Die politiſche Lage iſt augenblicklich eine äußerſt perworrene

Klar iſt vor allem, daß manin Frankreich den RevancheGedanken noch nicht ſegte
hat, daß Frankreich ſich der Unterſtützung Rußlands verſichert
halten kann und daß England gegen Deutſchland Partei iwo und wie es immer kann. Alles gern iſt men Se et
ger unklar, vor allem, ob der Dreibund noch von langer Dauer
ſein wird, ferner wie der Konflikt zwiſchen Jtalien und der
Türkei ausgehn wird, weiterhin wie ſich die Dinge auf der
BalkanHalbinſel geſtalten werden, vor allem aber, in welcher.
Weiſe Rußland demnächſt vorzugehn gedenkt.

Rußland hat Perſien und die Dardanellen gleichzeitig im
n Pernen e viel Konfliktsſtoff. England, das

gern in Perſien feſtſetzen möchte, gieb ä3 noch nach, um Peſel h S
reiben, man wo lange dih r i nin ver de nicht nür in der Türkei ſelber, ſondern

auch in Deutſchland und in Oeſterreich ſeine Gegner. Die
Lage iſt alſo, wie eingangs betont, ſo unklar und verworren
wie möglich.

Jm einzelnen liegen nachſtehende Meldungen vor:
Berlin, 17. Dez. Der „Lok.-Anz.“ ſchreibt: Die Reiſe Sa-

ſonows nach Paris hatte hauptſächlich den Zweck, Klarheit
in der perſiſchen Frage zwiſchen England und Rußland zu
ſchaffen, da ſich doch mittlerweile zwiſchen den bieden Enten-
temächten einige kleine Meinungsverſchiedenheiten herausge-
bildet hatten, die Saſonow mit Hilfe der franzöſiſchen Diploma-
tie beizulegen un dzu regulieren hoffte. Das iſt nicht gelungen,
da Grey auf den Vorſchlag Rußlands, den Exſchah wieder all-
mählich zu rehabilitieren, in keiner Weiſe einging und die er-
hoffte Unterſtützung Frankreichs verſagte, das ſich ſtrikt auf
den engliſchen Standpunkt ſtellte und ſich auch gegen ein ſehr
langes Verbleiben der ruſſiſchen Truppen in Teheran abratend
ausſprach. Es ſcheint jedenfalls, daß das Verhältnis von
Frankreich zu England und umgekehrt entſchieden ein viel in-
nigeres und engeres iſt als das der beiden Mächte zu Rußland,
dem ſie indirekt doch das Potsdamer Abkommen immer noch
nachtragen, wozu auch der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Js-
wolski, viel beiträgt, der ein Feind des Saſonowſchen Kurſes
iſt, vielmehr einen noch engeren Zuſammenſchluß der drei
Ententemächte und eine Iſolierung Deutſchlands nach wie vor
anſtrebt. Man iſt in Petersburg über die Haltung Frankreichs
in der perſiſchen Frage recht erſtaunt, da man nicht voraus-
geſetzt hatte, daß Frankreich ſo ganz im Fahrwaſſer Greys ſe-
geln würde, wie es ſich jetzt erwieſen hat.

Paris, 17. Dez. In einer anſcheinend offigiöſen Note
wird die von einem ausländiſchen Blatte gebrachte Meldung,
wonach Saſanow mit der Hatlung Frankreichs in der perſi-
ſchen Frage ſehr unzufrieden und deshalb von hier abgereiſt
ſei, für unrichtig bezeichnet. Frankreich beobachte in dieſer
Frage dieſelbe Haltung wie England, ſo daß Rußland keinerlei
Urſache zu Klagen haben könne.

Wien, 16. Dez. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in
Konſtantinopel Markgraf Pallavicini hat dem Miniſter des
Aeußern, Aſſim Bey, die bedeutſame Erklärung abgegeben, daß
ſeine Regierung ſich für Beibehaltung des beſtehenden Rechts
zuſtandes entſprechend den Verträgen über die Meerengenfrage
ausſprechen werde, ſolange nicht eine Löſung gefunden ſei, die
die Jntereſſen der Türkei und zugleich die der übrigen Signatar-
mächte zu ſichern geeignet ſei. Der deutſche Botſchafter v. Mar
ſchall hat der Pforte eine gleiche Erklärung abgegeben.

Konſtantinopel, 17. Dez. Das Vordringen ruſſiſcher Trup-
pen in nordweſtliche perſiſche Grenzgebiete, die zum Teil von
der Türkei beanſprucht werden, ſowie die wiederholten Appelle
der Perſer an die ganze mohammedaniſche Welt, für die Un
abhängigkeit Perſiens einzutreten, haben bewirkt, daß man in
der Türkei eine Demonſtration gegen Rußland ins Auge faßt.
Ein Freiwilligenkorps von 35 000 Mann ſoll von der tür-
kiſchen Grenze aus ſchon auf dem Marſche nach Teheran ſein.
Dieſe Opferwilligkeit iſt der Erfolg eines paniſlamitiſchen Auf
rufes der Notabeln von Nedjed im Wilajet Bagdad, der allem
Anſcheine nach von der türkiſchen Regierung gutgeheißen wird

eutſchland. in die Arme zu Türken un

es rn re n

Denn die Türkei fühlt ſich durch das Vorgehen Rußlands in
ihren eigenen Intereſſen in Perſien bedroht. Seit Jahren er-
hebt ſie Anſpruch auf Teile der perſiſchen Provinz Urmig, und
zwar auf das Stück, das an der ruſſiſch-kaukaſiſchen Grenze ge
legen iſt und das auch von Rußland beanſprucht wird. Der
Einmarſch ruſſiſcher und türkiſcher Truppen in dies Gebiet iſt
bereits gemeldet worden. Dieſe Truppen ſtehen ſich jetzt bei
Khei ſo nahe gegenüber, daß die Gefahr eines Zuſammenſtoßes
beſteht. Werden die türkiſchen Truppen von den Ruſſen ange-

iſt ar in wehen bereit, ſich mit Perſien
olidariſch zu erklären und eine noch größere TruppenmaVerteidigung Teherans zu tenges ß r t zu5

Italien und die Türkei.
Konſtankinopel, 16. Dez. „Jkdam“ und „Tanin“ melden

Nach einer im türkiſchen Kriegsminiſterium eingelaufenen De-
peſche hätten Türken und Araber einen

zurückgewichen
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der Depeſche nicht angegeben.
Paris, 18. Dez. Dem „Temps“ wird von ſeinem Kriegs-

berichterſtatter aus Aizizia, 60 Kilometer ſüdlich von Tripolis
unter dem Datum des 15. Dezember gemeldet: Tauſende von
gut bewaffneten Arabern ſtrömen ſeit drei Tagen in Azizia
zuſammen. Die wegen ihrer Kriegstüchtigkeit bekannten Ara-
ber von Feſſan ſind dort nach 48ſtündigem Marſch eingetroffen.

Ein vollkommenes Weſpenneſt.
London, 16. Dez. Die „Pall-Mall-Gazette“ beſchäftigt ſich

wie viele engliſche Zeitungen, mit Vorliebe mit allen Vorkehr-
ungen, die dazu beſtimmt ſind, die Nordſee auch nach der Nord-
ſeite militäriſch zu ſchließen. Sie ſchreibt: „So ſchnell wie
möglich iſt die ſiebente Zerſtörerflottille formiert worden. Wenn
ſie fertig iſt, wird ſie einer der mächtigſten Teile unſerer Mos-
kitoflotte ſein. Die ſiebente Flotille wird in Roſyth ihre Baſis
haben. Jhr beſonderer Zweck wird ſein, die Nordſee abzu
ſuchen, und ſie wird in jeder Hinſicht ſtark genug ſein, die Nord
ſee für feindliche Schiffe zu einem wahren Weſpenneſt zu
machen. Bezüglich des Zweckes dieſer Flotille und ihrer Rolle
in unſerem maritimen Verteidigungsweſen braucht hier nichts
geſagt zu werden. Die kürzliche nEreigniſſe ſind ein genügen-
der Fingerzeig dafür.“ Das Blatt gibt dann die Namen der
20 Zerſtörer, die ſämtlich dem neueſten und ſtärkſten Typ
dieſer Fahrzeuge angehören und die von einem der ſchnellſten
Kleinen Kreuzer geführt werden.

Das Vordringen der Tſchechen in Böhmen.
Eger, 17. Dez. Die Regierung verfügte die Errichtung

einer tſchechiſchen Schule in der alten deutſchen Stadt Mies.
Unter der deutſchen Bevölkerung herrſcht große Empörung.

Deuſſches Reich.
Berlin, 17. Dez. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

wohnte heute nachmittag im Saale der Königl. Hochſchule für
Muſik einem Lichtbildervortrage über die Baudenkmäler des
alten Berlin bei, den Amtsgerichtsrat Dr. v. Beringuier hielt.

Dresden, 17. Dez. An die Gattin des verſtorbenen ſäch
ſiſchen Militärbevollmächtigten Freiherrn Salza und Lichtenau
ſandte der Kaiſer folgendes Telegramm: „Tief erſchüttert von
der überraſchenden Trauerkunde vom Ableben Jhres Gemahls,
meines Jugendgeſpielen, ſpreche ich Jhnen meine allerherz-
lichſte Teilnahme mit der aufrichtigen Verſicherung aus, daß
ich Jhren nur allzu begreiflichen Schmerz von Herzen teile und
dieſem ausgezeichneten, verdienſtvollen General immer ein
treues Angedenken bewahren werde. Der Allmächtige wolle
Jhnen beiſtehen in dieſen ſchweren Stunden. Wilhelm, I. R.

Provinz und Umgegend.
Großcorbetha, 17. Dez. Heute wurde hier unter außer-

ordentlich ſtarker Beteiligung der Bevölkernug, der beſtehenden
Vereine 2c. die Leiche des in Metz ermordeten Hoboiſten Maagſch
zur letzten Ruhe beſtattet. Die Muſik ſtellte die Militärkapelle
der Weißenfelſer UnteroffizierSchule, die Leichenrede hielt
Pfarrer Bachmann. Aus Metz waren ſehr zahlreiche Kranz
ſpenden eingegangen. Leider hat man bisher noch nichts
darüber gehört, ob Schritte getan worden ſind, die Tat zu ſüh-
nen, vor allem, ob man gegen die eigentlichen Urheber ente
ſprechend vorgehen will.
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Kleinkayna, 16. Dez. Der Bergarbeiter Paul Tünſchel

aus Kleinkayna, der beim Herausnehmen eines Maſtes der
Starkſtromleitung ausgerutſcht und in den Schacht geſtürzt war,
wurde wegen der dabei erlittenen Verletzungen nach dem Kran
kenhaus „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht. Dort iſt der
Verunglückte an Wirbelſäulenbruch geſtorben.

x Friedrichroda, 17. Dez. Der „B. L.-Anz.“ ſchreibt: „Wäh-
rend es bisher mit Rückſicht auf die Verkehrsſicherheit verboten
war, den Inſelsberg im Automobil auf der ſogen. Jnſelsberg-
ſtraße zu erreichen, iſt jetzt hierin eine Aenderung zu verzeich-
nen. Nachdem der Gothaiſche Landtag ſeine Genehmigung zur
Uebernahme der Straße von der Talſohle bis zum Gipfel durch
die Hofkammer erteilt hat, baut dieſe die Straße aus nud wird
ſie dem freien Verkehr übergeben. Die Staatskaſſe leiſtet
dafür an die Hofkammer einen jährlichen Beitrag. Die Hof-
kammer hat an einer regen Verbindung zwiſchen den thürin-
giſchen Bädern und Sommerfriſchen mit dem Inſelsberg ſchon
aus dem einfachen Grunde größeres Jntereſſe, weil der große
Jnſelsberg Gaſthof ihr Eigentum iſt.“ (Da, wie gemeldet, künf-
tig eine „Elektriſche“ von Gotha über Friedrichroda hinaus nach
Reinhardsbrunn und Tabarz führen wird und da die fauchen-
den BenzinUngetüme künftig nun auch die Chauſſee zum Jn-
ſelsberg hinauf klettern werden, ſo wird der Reſt von Poeſie,
der ſich bisher noch in einem der ſchönſten Teile Thüringen's
erhalten hatte, wohl nun auch verloren gehn. Schade, jammer-
ſchade eine Notwendigkeit der Straßenbahn von Gotha über
Friedrichroda hinaus beſtand ebenſo wenig, wie für eine Auto-
Verbindung nach dem Jnſelsberg! Wohin nun, Jhr Sommer-
friſchler, die Jhr's bisher dort ſo anmutig fandet? Die Red.)

Erfurt, 17. Dez. Als zweites Opfer der bereits öfters
berichteten Schlagſahnevergiftung ſtarb heute Nacht im ſtädt-
iſchen Krankenhauſe die Gattin des Paſtors Billig von der
a

enroda, 17. Dez. Hier machte der FleiſcherlehrlinMüller ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 3 anſe an

Abend vorher mit einem anderen Lehrling Händel gehabt, wo
bei auch das Meſſer eine Rolle geſpielt haben ſoll. Heute
morgen wurde er dafür von ſeinem Lehrherrn zur Rede geſtellt
und erhielt wohl auch eine kleine körperliche Züchtigung. Kurze
Zeit danach fand man ihn auf dem Heuboden erhängt vor.

Collenbey (Kr. Merſ.), 15. Dez. Unſer idylliſch gelegener
Ort bietet durch ſeine landſchaftlichen Reize in der Umgebung
und durch die nahe Regierungsſtadt Merſeburg mit ihren vie-
len Merkwürdigkeiten für Künſtler ſo viel Anziehendes, daß
ſich ſchon vor etwa 4 Jahren Herr Kunſtmaler Weßner hier
niederließ und im Schloſſe Wohnung nahm; ihm ſind vor
kurzem zwei andere Herren von gleichem Berufe, die Herren
Kunſtmaler Koch und Poblenz, gefolgt, welche in Privatwoh-
nungen Unterkommen gefunden haben. Collenbey, ringsum
von Waſſer und Wald umgeben, iſt ſehr alt und eine wendiſche
Anſiedlung. Jm Sommer iſt Collenbey auch ein beliebter Aus
flugsort für Naturfreunde aus Halle, Merſoknra und Um-
ungen.

hlefta Dez. Dem Gemeindediener und Nacht-
wächter Röthling iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Halle, 17. Dez. Einen Akt von Gefühlsroheit beging kürz-
lich ein Arbeiter in Trotha, indem er ſeiner verſtorbenen Frau
vor dem Begräbniſſe noch das prächtige, lange Haar abſchnitt
und verkaufte, um ſich dadurch Schnapsgroſchen zu verſchaffen.
Nachbarn ſahen darin eine Schändung der Leiche und ſtellten
Strafantrag.

Wiehe, 15. Dez. Seit einigen Tagen wurde der unter
Vormundſchaft ſtehende Maurer Friedr. Seidenfaden aus Roß
leben vermißt, deſſen Leiche iſt in der Unſtrut an der Holz-
fabrik gefunden worden.

Tendenz Lügen.
Halle, 17. Dez. Dieſer Tage fand hier eine äußerſt ſtark

beſuchte Verſammlung ſtatt zu Gunſten des Kandidaten der
nationalen Wählerſchaft, Bergrats Schrader. Anläßlich dieſer
Verſämmlung ſchreibt die demokratiſch-freiſinnige „Saaleztg.“,
das Märchen vom ſchwarz-blauen Block wieder aufwärmend:

„Die Nationalliberalen ſind von den Konſervativen abge-
rückt, weil die Konſervativen durch ihre Politik dem Zentrum
dazu geholfen haben, von neuem ſeine Herrſchaft aufzurichten
und wieder den unheilvollen Einfluß im Deutſchen Reiche zu
gewinnen, der durch den Fürſten Bülow mühſam ausge-
ſchaltet war. Das iſt der ſpringende Punkt.“
Dem gegenüber bemerkt die „Hall. Ztg.“: „Der ſpringende

Punkt iſt der, daß die „Saale-Zeitung“ ſeit Jahren geſchlafen
zu haben ſcheint. Denn jedermann weiß, und in der Donners-
tag- Verſammlung wurde es auch von den nationalliberalen
Rednern zugegeben, daß die unterſchiedliche Stellung zur Erb-
ſchaftsſteuer bei der Reichsfinanzreform die Veranlaſſung zur
Trennung der Nationalliberalen von den Konſervativen ge-
weſen iſt. Jmmer und immer wieder wird von den Freiſinni-
gen in holder Gemeinſchaft mit den Sozialdemokraten auf der
Wahrheit herumgetrampelt. Zum tauſendſten Male ſei feſt-
geſtellt, daß die Reichsfinanzreform geſcheitert und damit das
Reich an den Rand des Staatsbankerotts gebracht worden wäre
wenn ſie nicht durch die Konſervativen und das Zentrum ge-
rettet worden wäre. Sie war eine unbedingte Notwendigkeit.

Hilfe, und ſie wurde angenommen für die Reichsfinanzreformdas iſt alles. Mit der Zentrumspolitik haben v on wehen
nichts zu ſchaffen. Oft haben ſie im Kampfe gegen das Zen-
trum geſtanden. Daß dem Zentrum durch die Politik der Kon-
ſervativen geholfen worden ſei, ſeine Herrſchaft aufzurichten,
werden wir ſo lange als eine Geſchichtslüge der „SaaleZei
tung“ bezeichnen, als das Blatt nicht klipp und klar und akten
mäßig an der Hand von Tatſachen ſeine Behauptung erweiſt.
Das kann das freiſinnig- demokratiſche Blatt natürlich nicht,
und ſo bleibt der Vorwurf der politiſchen Unwa tigketihm ſitzen.“ f politiſch hrhaftigkeit auf

Vor einigen T i v ry e d.
eini agen ging durch die ſozialdemokratiſche Preſſe die Nachricht, im Weimariſchen ſeien 100 Haſen von net Hofe eedgen

worden, um die Preiſe nicht ſinken zu laſſen. Daran wurden dann die
bekannten Erörterungen über die Lebensmittelverteuerung geknüpft. An
der oanzen Mordgeſchichte iſt kein wahres Wort, aber dementiert ſeitens
der Sozialdemokraten wurde der Unſinn nicht.

Am Donnerstag, den 14. Dezember, brachte der „Vorwärts“ die Mer-
dung und baute ſie ſpaltenlang aus: an der Küſte Braſiliens ſeien 2400
Millionen Pfund Kaffee in das Meer verſenkt, und zwar von „der Re
Ka Braſiliens“, um die Kaffeepreiſe auf der Höhe zu erhalten.

eden vernünftigen Menſchen muß ſchon die Bezeichnung „an der Küſte
Braſiliens ſtutzig machen, abe lächerlich wird die Geſchichte für den,
der ſich darüber klar iſt, was 2400 Millionen Pfund ſind. 2400 Millionen
Pfund ſind 1200 Millionen Kilogramm oder 1 200 000 Tonhen. Die
Dampferladung zu 1000 Tonnen angenommen, müßte alſo die Ladung
von 1200 Dampfern „ins Meer geworfen“ ſein! Wie macht man das
wohl, fragt ſich der vernünftige Menſch? Und wenn er ſich dann klar
gemacht hat, daß dazu gewaltige Vorrichtungen und Arbeitskräfte und
e e a eher Z. Pye er wohl oder übel ſich ſagen: Zu

en gehören die Leute ſicher nicht, die derartiges Zeug iLeſern und Genoſſen vorſetzen. g gee genug wo

Lokales.

Merſeburg, 18. Dez.
Von der Königl. Regierung. Der Regierungsrat Cardinal

von Widdern iſt der Königlichen Regierung in Marien-
werder zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

t Perſonalnachricht. Dem Mitgliede der Generalkommiſſion,
Regierungsrat Langhoff hier und dem Speziakkommiſſar,
Regierungsrat Blankenburg in Hildburghauſen iſt der
rn als Geheimer Regierungsrat Allerhöchſt verliehen
worden.

Verliehen. Des Königs Majeſtät haben dem Stadtrat,
Kommerzienrat Hugo Eichhorn in Merſeburg den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen geruht.

Rechnungsrat Klein f. Jn Halle iſt nach voraufgegan-
gener Operation vorgeſtern Herr Rechnungsrat Klein ver-
ſtorben. Früher im Poſtdienſt hier aktiv tätig, blieb er, nachdem
er in den Ruheſtand getreten, in Merſeburg wohnen und war
allgemein bekannt und beliebt. Wiederholt hat er es abge-
lehnt, als Stadtverordneter zu kandidieren, dagegen war er,
nachdem Stadtverordneter Richter den Vorſitz im Haus und
7 adbeſiher- Verein nie da
Vorſihen ver dieſes Vereins Dein Andenken wird Unre etnen Mitbürgern in Ehren fortkeben. r

Der goldene Sonntag iſt, ſtreng genommen, erſt der näch-
ſte Sonntag, nämlich der letzte von dem Weihnachtsfeſte. Da
derſelbe aber diesmal auf den Heiligen Aebend fällt, ſo wird
man wohl ſagen dürfen, daß der goldene Sonntag geſtern ge-
weſen iſt, und ſo werden ihn wohl auch die meiſten Geſchäfts-
leute aufgefaßt haben. Der Geſchäftsgang ließ ſtellenweiſe
mancherlei zu wünſchen übrig, in einzelnen Läden wurde hin-
gegen ſehr ſtark verkauft.

Die Kaiſermanöver 1912. Wie bereits bekannt, werden
im nächſten Jahre (1912) das 3. (brandenburgiſche) und 4.
(ſächſiſche) Armeekorps gegen das 12. (1. Kgl. ſächſiſche) und
19. (2. Kgl. ſächſiſche) Armeekorps gelegentlich des Kaiſer-
manövers fechten. Auf jeder Seite wird, wie in gleichen Fällen
bisher, ein Armeekommando gebildet werden. Zum Führer
der beiden preußiſchen Armeekorps iſt der Generalfeldmarſchall
von Bock und Polach, Generalinſpekteur der 3. Armeeinſpektion
(Hannover), zum Führer der beiden ſächſiſchen Korps der ſäch-
ſiſche Kriegsminiſter, Generaloberſt von Hauſen, ehedem kom-
mandierender General des 12. Korps, beſtimmt. Das 3., A.,
12. und 19. Armeekorps befehligen zurzeit die Generale v. Bü-
low, Sixt von Armin, d'Elſa und v. Kirchbach.

Luftſchiffahrk.
Berlin, 16. Dez. Das Siemens-Schuckert-Luftſchiff iſt vor

der Ballonhalle in Biesdorf nach einer ſchönen nur durch Nebel
etwas beeinträchtigten Fahrt 1 Uhr 40 Min. glatt gelandet.

Haupkmann von Krogh über ſeine Fahrk.
Berlin, 16. Dez. Draußen, hinter Karlshorſt, zwiſchen den

weit verzweigten Wäldern liegt auf frieem Felde die Halle des
SiemensSchuckert-Ballons. Herr Hauptmann v. Krogh, der
nach der glücklichen Landung mit der Jnſtandſetzung ſeines Luft-
ſchiffes beſchäftigt war, hatte die Liebenswürdigkeit, einen
Vertreter der „Leipz. Neueſt.“ draußen bei ſich zu empfangen.
Es lag ein ſo dichter Nebel über der Umgegend von Berlin, daß
von der Halle nicht das geringſte zu ſehen war. Erſt auf 200
Meter Entfernung tauchten ihre Umriſſe auf. Die Schwierig-

der Fahrt nach Gotha bei der wegen des ſtarken Gegenwindes
nur mit ſämtlichen vier Motoren und 100 Meter über dem
Boden eine Geſchwindigkeit von 70 Kilometern erzielt werden
konnte, ſich von Weimar an ein ſolch dichter Nebel unter ihnen
gelegt hätte, daß jede Richtungserkennung unmöglich war und
nur einige Bergſpitzen aus dem Nebel herausragten. „Jch er
wog bereits, ſagte v. Krogh, ob ich die Nacht auf einem der
Bergkegel vor Anker gehen ſollte, entſchloß mich aber doch, mein
Heil zu verſuchen, und es gelang durch ſorgfältige Kursberech-
nungen ſo genau, Richtung und Entfernung abzuſchätzen, daß
wir einen Kilometer vor Gotha plötzlich zum Erſtaunen der Be
wohner aus dem Neebl heruntertauchten. Für die Rückfahrt
hatten wir einen Paſſagier, einen Juſtizrat aus Gotha, mitge-
nommen, der trotz ſeiner 65 Jahre die Strapazen einer Luft-
reiſe im Dezember bewunderungswürdig auf ſich nahm. Bis
Bitterfeld ging es wunderſchön leicht. Wir hatten Sonnenſchein
und den Wind im Rücken und erzielten zeitweiſe eine Geſchwin-
digkeit von 90 Kilometern in der Stunde. Der Siemens-
SchuckertBallon iſt zweifellos das ſchnellſte lenkbare Luft-
ſchiff, das wir zurzeit haben. Hinter Bitterfeld begann der
Nebel immer dichter zu werden. Kurz vor Berlin wurde er ſo
ſtark, daß wir keine 200 Meter Orientierung hatten. Be-
ſonders unangenehm wurde es, als die erſten Häuſer auftauch-
ten. Wir ſuchten daher durch Karten und Kompaß den Tel-
towkanal und fuhren etwa 50 Km. weit über den Kanal hin,
genau mit ſeinem Laufe. Auf dieſe Weiſe gelang es uns mit
allerdings aufreibender Anſpannung in die Nähe von Karls-
horſt zu kommen. Kurz vorher berechneten wir die Richtung
unſerer Halle, gingen höher hinauf in den Nebel und gelangten
gerade über dem Bahnhofe Karlshorſt. Schwieriger war die
Fahrt nach der Ballonhalle ſelbſt. Auf 200 Meter vermochten
wir ſie zu erkennen und, was mir eine ſehr wichtige Entdeckung
war, auch das Blinkfeuer, das ſich auf der Halle befindet, ver-
mochte den Nebel auf weitere Entfernung nicht zu durchdrin-
gen. Daraus ergibt ſich, daß das Blinkfeuer mindeſtens zwan
zigmal ſo ſtark gemacht werden muß. Die Landung vollzog ſich
völlig glatt hundert Meter von der Halle entfernt. Die Wider-
ſtandsfähigkeit unſeres Ballons erwies ſich wieder einmal da-
ran, daß die vordere der drei Gondeln recht kräftig aufſtieß, ſo
daß der Ballon wie ein Wurm ſich hob und auch der geringſte
Teil keinen Schaden erlitt.“ Hauptmann v. Krogh betonte noch
beſonders, daß es ihm ſtets ein Vergnügen ſei, bei ſchlechtem
Wetter zu fahren, um zu zeigen, daß die Sicherheit und Manöv-
rierfähigkeit der lenkbaren Luftſchiffe dadurch nicht beeinträch-
tigt würden. Hauptmann v. Krogh iſt übrigens einer unſe-
rer älteſten Luftſchiffer. Er widmet ſich ſeit fünfzehn Jahren
dem Flugſport und hat im Dienſte ſämtlicher Syſteme geſtan-
den. Er hat gewiſſermaßen unſere erſten Lüftſchiffe aus der
Taufe gehoben Er machte auch die erſten Verſuche des Gra-
fen Zeppelin mit, ſowie deſſen erſten Aufſtieg. Allerdings iſt er
ſpäter von dem Zeppelinſchen Syſtem abgekommen und befür-
a jetzt nur noch die unſtarren Ballons.

r en a ein hatte das LandgerichtS Leipzig, Dez. n verſuchten Betruges hatte das LandgeGiaggraig, I. Se Vermitter nſt v. Arnim zu 150 deſſen
Bruder Franz v. Arnim, beide aus Hamburg, zu 50 AK'Geldſtrafe, den
Grafen Günter v. Königsmarck von Oberlößnitz zu 4 Monaten, den
Kaufmann Karl Domarus aus Kotigkow zu 5 Monaten und den Kauf
mann Leonhardt zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Ernſt v. Arnim,
der auf eine reiche Heirat ſpekulierte, wollte, um ſich den Anſchein eines
vermögenden Mannes zu geben, das Rittergut Groß-Gräditz des Ritter
gutsbeſitzers Lam um 750,000 A kaufn, wobei er in ſeinen unwahren
Angaben durch ſeinen Bruder und Domarus unterſtützt wurde. Im letz
ten Augenblick trat Lam vom Vertrag zurück, worauf er verſuchte, ſein
Gut an den Grafen v. Königsmarck zu verkaufen, der ihm eine Anzah-
lung von 120 000 A bot. Abr auch hier wurde aus den gleichen Grün-
den der Kauf nicht perfekt, wohl aber hatte Lam durch die Angeklagten
im ganzen einen Verluſt von rund 40 000 A erlitten. Die Reviſion der
Angeklagten, die behaupteten, ſie hätten ihre wahre Vermögenslage nicht
verſchwiegen, bezw. nicht in betrügeriſcher Abſicht gehandelt, wurde nun
mehr als unbegründet verworfen.

Berlin, 16. Dez. Hauptmann a. D. Lehmann, früher beim 48. Jn-
fanterie- Regiment in Küſtrin, iſt wegen Betrügereien in Hhe von 200 000
A. verhaftet worden. Er hat ſeine Möbel an nicht weniger als 31
Leute nach einander verpfändet und darauf Darlehen erhalten. Auch
andere betrügeriſche Manöver ſoll er ausgeführt haben.

München, 16. Dez. Jn der Privatklageſache Poſſart gegen Bonn
wurde nach lebhaften, erregten Auseinanderſetzungen vor dem hieſigen
Schöffengericht folgender Vergleich geſchloſſen. Bonn erklärte, da er
alle bis zum Abſchluß dieſes Vergleichs ausgeſprochenen Beleidigungen
und hrenrührigen Behauptungen als unbegründet mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurücknimmt. Herrn v. Poſſart wird die Veröffentlichung die-
ſes Vergleichs in drei von ihm zu beſtimmenden Zeitungen auf Bonns
Koſten geſtattet. Bonn übernahm ſämtliche Koſten einſchließlich der Herrn
v. Poſſart erwachſenen Auslagen. Bonn war, damit ſein Erſcheinen
vor Gericht ſicher war, die Nacht über im Gefängnis interniert worden;
er mußte zwangsweiſe vorgeführt werden.

Vermiſchtes.
siegen, 16. Dez. Als ein Reviſionszug auf der Strecke Siegen-

Betzdorf unter der Ueberführung bei Brachbach durchfuhr, ſtießen die auf
der Plattform des Zuges ſtehenden Perſonen an den Rand der Ueber-
führung. Ein Arbeiker wurde ſofort getötet, ein Bahnmeiſter, ein Schaff-
ner und ein Arbeiter lebensgefährlich verletzt.

Borna bei Leipzig, 16. Dez. Jn der vergangenen Nacht wurden drei
Bergleute der Belegſchaft der Bornaer Braunkohlenwerke verſchüttet.
Einer konnte gerettet werden. Die Leichen der beiden anderen ſind noch

nicht geborgen. aBonn, 16. Dez. Ueber den Beſitzer der Drachenburg bei Königs
winter, Ritmteiſter a. D. von Simon-Charlottenburg, iſt der Konkurs
verhängt worden. v. Simon hatte im vorigen Sommer vom Prinzen
Bernhärd zur Lippe das alte Kloſter Heiſterbach für Millionen M. er
worben, um es nach dem Vorbild von Hundekehle bei Berlin umzuwan-
deln und dort ein Rieſenhotel und Sanatorium zu errichten.

in meiner

Durch Kaiſerliche Verordnung vom
8. Dezember d. Js. (Reichsgeſetzblatt
S. 965) iſt beſtimmt worden, daß
die Neuwahlen für den Reichstag

am 12. Januar 1912
ſtattzufinden haben.
Der Königl. Regierungs- Präſident.

gez. von Gersdorff.

11. Oktober d. Js. angeordneten
Maßregeln aufgehoben.

Die Ortſchaft Schotterey wird dem,
aus Anlaß der Maul- und Klauen-
ſeuche in Lauchſtedt gebildeten Be-
obachtungsgebiet angegliedert.

Merſeburg, den 15. Dezember 1911.
Der Königliche Landrak.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauen-
feuche in Gr. Gräfendorf, Kreis
Merſeburg erloſchen iſt, werden die

Bekannkmachung.
Nachdem die Maul und Klauen-

ſeuche in Wünſchendorf, Kreis Mer-
ſeburg erloſchen iſt, werden die in

Okt. d. Js. angeordneten Maßregeln
aufgehoben. Die Ortſchaft muß
aber wegen der in N. Clobikau
herrſchenden Seuche im Sperrbezirk
verbleiben.
Merſeburg, den 15. Dezember 1911.

Der Königliche Landrak.
Graf d'Haußonville.

Die Beſchäftigungszeit im Barbier
und Friſeurgewerbe wird zufolge
Ermächtigung durch den Herrn Re-
gierungs Präſidenten für den 24. und
31. Dezember 1911 auf Grund des

bis ſpäteſtens 6 Uhr abends geſtattet 4 Wochen bei dem Poſtamt in
unter der Bedingung, daß diejenigen
Gehülfen und Lehrlinge, welche an
dieſen beiden Sonntagen oder an
einem dieſer Tage über 2 Uhr nach-
mittags hinaus beſchäftigt werden,
entweder an einem der beiden Weih-
nachtsfeiertage oder am Neujahrstage
von aller Arbeit freizulaſſen ſind.

Merſeburg, den 16. Dezember 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Pan Aber die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie

Corbetha aus. 2760)
Halle (Saale), 15. Dezember 1911.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Bekannkmachung.
Auf Rittergut Döhlen iſt die

Maul und Klauenſeuche ausge

brochen. nKlein-Schkorlepp, 14. Dezbr. 1911.
Der e ſteyer.

o ck.
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Stadttheater in Halle
Dienstag, 19. Dezbr., abds. 7

i e Puppenfee. Fünt- Wjschmesser u. Gabeln
uhnrtee. bester Solinger StahlStandesamtliche Nachrichte“ villige Preise.

der Stadt Merſeburg. C. P. Ritter, Halle a. S,Vom 11. bis 16. Dezember 1911. Leipzigerstr. 90.Eheſchließungen: Der Glaſer
Zirw Eckart u. Roſa Müller, Breite
Str. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Seliger
1 S, Friedrichſtr. 3; dem Maſchinen
ſchloſſer Rauſchenbach 11S., Schmale Str.
18; dem Steinſetzer Steinbrück 1 S
Brühl 12; dem Arbeiter Hirſch 1 S. 8Neumarkt 60; dem Schneidermeiſt. Philipp Cmil Wo Rossmarkt Il
will. S., Schmale Str. 8; dem Maurer Telefon No. 2.rauendorf 1 T., Sixtiberg 3; dem Che-

miker Dr. phil. Schubert S., kl. Ritter Wild-, Geflügel-, Fiſch- und Delikateß Handlung.
ſtr. 12; dem Arbeiter Blancke 1 T., Amts
häuſer 5; dem Tapezierermeiſter Bernhardi

Empfehle in nur allerbeſten Qualitäten zu billigſten Preiſen

1 S., Gotihardtſtr. 42.

Ia. extra ſtarke Haſen e n
Geſtorben: Die Ehefrau des

zarte feiſte Reh-Rücken, Keulen und -Blätter,

Gestern abend entschlief nach Kkurzem, schweren
Leiden, vorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente mein herzensguter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwieger- und Grossvater

Rechnungsrat B. Klein
im 73. Lebensjahr.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen

Frau A. Klein, geb. Mohrmann,
Klara Klein,
Amanda Wiemuth, geb. Klein,
Heinrich Wiemuth, Verbandssekretär,
Bernard Wiemutb.

Merseburg und Kiel, den 17. Dezember 1911.
Beerdigung Dienstag, nachmittag 3 Uhr, von der Kapelle des städt.

Friedhofs aus.

Sattler Oſche, Auguſte geb. Reuber, 58
J., kl. Sixtiſtr. 18; die T. des Schmied
S 2 J., Hüterſtr. 5; der Jnvalid

uſtav Gießmann 49 J., Wagnerſtr. 2;
die Ehefrau des Arbeiter Hulbe, Emilie
Z. Harniſch 57 J., Lindenſtr. 6; die

hefrau des Maurer Ulrich, Rofine geb.

S e e eJ., Weißenfelſer Sir 59. wer gemäſt iwge hen n. Herren Perelh ühner Sonnabend abend verschied plötzlich nach kurzem Todes-

u den Anzeigen i hſint r r franz. und deutſche Poularden, junge Tauben, Suppenhühuer. w horreneguter Afanny unser Hevor Bruder Sehwago
und Onkergrige Nagriten. la DresdenerHafermaſtFFettu. Bratgänſe Rechnungsrat Franz Zeiger.

Werner, Sohn des Sattlers Matthes.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel von 7——-14 Pfund ſchwer, auch halbiert, In tiefer Betrübnis zeigt dies zugleich namens der übrigen
nde i 2aher verge ſeur eimat. friſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten. Hinterbliebenen an

Stadt Getauft: Wilhelm Otto. S. zd Gr e nene ff. böhmiſche Spiegel und Schleienkarpfen, Anna Zeiger, geb. Hetzer.
die Gier des ſche lebende Schleie, Hummer, Krebſe Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittag 2 Uhr, Von

e we Hoppe, die T. des legers f Jri s ausgehn d deeeh friſche Blaufelchen, Steinbutt, Haffzander. der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt
ahnarz rner.
Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech- W la zart. Maloſſol und Aſtrachaner Caviar c hchrge-—ne e ra n r Hummer, Sard'nen in DOel, Pumpernickel, Salzſtangen. mmuth, Sohn des Fabrik irektars Knauth. Salzbretzeln, diverſe Käſe ſowie ſämtlicheBeerdigt: Der ArhSe 2t We den deutſche und franz Gemüſe u. Früchte- Konſerven

Roſine Ulrich geb. Stichehler; Frau Emilie la vierlampenr geb. Harniſch. in ſtrammer reeller Packung mit guten Brennernittwoch abends 6 U t r eW c hr Kindergottes 1 e Prompter Verſand nach allen Orten Sxon 6.70 M. an.h orhittoe r tin e Leipzigerstr. 90.
Große Herrſchaftliche

Etagenwohnung. e nDie von Herrn Geh. Reg Rat Carus e 0bewohnte 1. Etage, Halleſche Str. 23, S r C v Obeſtehend aus 9 Zimmern mit reich ar m et blichem Zubehör, Balkon und Garten,
verſetzungshalber per 1. Januar oder offeriert in vollen Waggonladungen billigſt frei jeder StationJ. M 1912 zu vermieten. Zu Thermometer Adolt endenerfragen bei Strohgroßhandlung.Karl Thiele, kl. Ritterſtraße 9. BReiss zeuge Fernſprecher 2473.

a Brillen u. Klemmer
h in Gold, Donblé, Nickel und Stahl

Gperngqläser
Freundl. möbl. grösste Huswahl beiZimmer Htto UVnbekkannt,

1. Jan. zu vermieten. HALI M a. S. Grosse Ulrichstrasse Ia. (2616 e

Gotthardtſtr. 21 II. e S ze S e 3e ed w J 2

G e S i J
S SW S 2 ad e z t cS Se eS rmit besonders billigen an Angeboten in allen leihen

Grosse Auswahl in Herren-Wäsche und Herren-Artikeln.
Oberhemeclem, weiss und farbig mit losen und festen Manschetten G. 7 5 Mk.

Serviteuwrs, weiss und couleurt in aparten Neuheiten L. 40 G, 60 Mk.
Herrenkragen, Manschetten, Krawatten, Kragenschoner, Strümpfe undl

Handschuhe, Trikotagen, Schirme, Hüte und Mätzen zu besonders billigen Preisen.

Otto Dobkowitz, Mersehurg, Entenplan I.
Vmtausch nach dem Feste gern gestattet.

Gr. Stube m. Alkoven,

Küche und Torfgeloß in gutem Hauſe,
Mitte der Stadt, an einzelne Dame
zit vermieten. Offerten unt. A. B.
an die Exped. d. Bl. erb. (2763

Peruyd-
Fussbad Pulver

Ein neues, bisher nicht gekanntes Präparat à
zur Pflege und Gesunderhaltung der
Füsse. Seine Anwendung beseiti und
verhütet Schmerzen, Wundlaufen, Brennen

Frost, Schweissgeruch und äber-
mässige Schweissbildung der Füsse.
Peruyd Fussbadpulver bean- ksprucht das Sonderinteresse aller Ge- S
bildeten und hygienisch Denkenden1 Paket 2 fueebader 25 Pf.
Erhältlich in den einschlägigen Ge-
schäften.

n Hans Schwarz Kopf. G. m. b. H.. Roriiw N97.

I
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Crösste
Auswahl

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

zum Weihnachtsfeste
Verlauf Zu es er öhn lich billigen Freisen.Moderne Damen-Paletots, Frauen-Mäntel, Abend- Mäntel u. Càpes, Pertige Damen- u. Kinder-Kleider,

Kleiderröcke, Unterröcke, Morgenröcke, Matinés, Servirkleider.
Grosse Poſten. Moderne Damen-Blusen bedeutend im Preise herabgesetzt.

Strickwesten, Zuaven-Jäckchen, Sweater, Normal-Hemden, Normal-Hosen, Kopf- und Billigste
Umschlagelücher, Corsets, Strümpfe, Handschuhe, I'aschentächer,

Herren-Wäsche, Crawatten, Schürzen für Damen u. Kkinder,
Pelz-Stolas etc.

Weisse u. tarbige Leibwäsche für Damen, Herren u. Kinder, enorm bill

berliner Konfektionshaus
I SGSperial-Geschäft für moderne Damen-Konfektion.

3 Mersehurg, Gotthardtstrasse 25

331

Preise
g.

Inh: FRANZ SONNTAG,

2

raktische Weihnachisgeschenke.
v

Paul Ehlert, Merseburg,
vorm. August Perl

Gilas, Porzellan, Haus und Küchengeräte.
Lampen für Petroleum, Spiritus, Gas- u. elektrische Beleuchtung.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Markt 33.

c

h

Telephon 329.

Die Aerzte
ſtreiten

oft, wie es die Natur der Wiſſenſchaft be
gründet, über Heilmethoden, Behandlungs-
weiſen uſw. Einig aber ſind alle darin, daß
der Genuß von Cacao dem menſchlichen Körper
oft zuträglicher iſt als Kaffee oder Tee. Natür-
lich kann dabei nur wirklich guter und reiner
Cacao Van Houtens Cacao in Frage
kommen. Dieſe Anſicht der Aerzte haben ſich
ſehr viele Familien zunutze gemacht, und wo
früher am Morgen Kaffee getrunken wurde,
iſt jetzt Van Houtens Cacao als tägliches
Getränk eingeführt. Gerade das Charakteriſtiſche
bei Van Houtens Cacao iſt, daß man ſich ihn
nie zuwider trinkt, vielmehr machen ſein Aroma
und Wohlgeſchmack ihn immer begehrenswert.
Für Kinder, welche morgens zur Schule gehen,
iſt er unentbehrlich. Er hält die Kleinen friſch.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Guſtav Lohſes

Coniferen-Duft,
Flaſche 75 Pfg.

Ambra-Lavendel 1 Mk.,
Ambrée de Lavande double

1 Mark 25 Pfg.,
Kölnisch Wasser 471I1 u. gegen-

über, Königs Räucheressenz
50 und 75 Pfg., wenige Tropfen
genügen, ein? Zimmer angenehm zu
parfümieren, bei

Oskar Leberl,
Drogen und Parfümeräien.

Burgſtraße 18. (2677

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2, Z.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in h weiß-grün-rotu. Fa. Schubert Co. Weinbania Deract
Falschungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken.

Chriſtbäume
Bayriſche Edeltannen von 1

bis 6 m, ſowie dergl. Fichten zu

chreibreunge
in Schwarz, Oristall, Marmor u. Kunstbronze

grösste Auswahl
C. F. Ritter, Halle a, S.,

Leipzigerstr. 90.

Theater „Weisce Oand“
Altes Schützenhaus,

Heute Nontag zum letzten Male

„Die Enterbten“,
Großes Schlager-Drama aus fürſtlichen Kreiſen.
I Dienstag geſchloſſen.

2ſittwoch:
rm „Die Rache

großes ſenſationelles SittenDrama,
ſowie das übrige grosse Programm.

Erklärung der Bilder durch die Direktion
Gustav Rüger.

Den geehrten Geſchäftstreibenden von Werſeburg
mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß die mir
ſeitens der Stadt verpachteten öffentlichen Keklame An
ſchlag-Plakattafeln und Jäulen, vorausſichtlich am 20.
ds. Ats. an den von der Htadt angewieſenen Plätzen
zur Kufſtellung kommen werden.

Die geſchätzten Intereſſenten Rerſeburgs für Dauer
ſowie AnſchlagPlakate, bitte ich daher, mir ihre Wünſche
gefl. baldigſt unterbreiten zu wollen, damit denſelben der
Aer gegen auswärtige Geſchäftstreibende belaſſen
werden kann. Hochachtungsvoll

Merseburger Plakat-Onstitut
Guſtav Rüger.

Rerſeburg, den 17. Dezbr. 1911.

Damentaschenm

ſoliden Preiſen, wie alljählich.
Kässner, Vorwerr 1.

Reizende Neuheiten in Brokat u. feinem Leder
grösste Auswahl
C. F. Ritter, Halle a. S.,

Leipzigerstr. 90.
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